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on 62, bis 7 Uhr.

Abonnementspreis: Vierteljährlich bei den Aus
abeſtellen 1 Mk., beim

mit Beſtellgeld 1,92 Mk. Die
einzelne Nummer wird mit 15 Pfg. berechnet.
Die Expedition iſt an Wochentagen von früh
7 bis abends 7, an Sonntagen von 8 bis 9 Uhr
eöffnet. Sprechſtunde der Redaktion abends
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Jnſertionsgebühr: Für die 5 geſpaltene Korpus
zeile oder deren Raum 20 Pfg., für Private in
Merſeburg und Umgegend 10 Pfg. Für periodiſche
und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung.
Komplizierter Satz wird entſprechend höher berechnet.
Notizen und Reklamen außerhalb des Jnſeratenteils
40 Pfg. Sämtliche Annoncen-Bureaus nehmen
Jnſerate entgegen.

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations Organ vieler anderer Behörden.)
Gratisbeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.

Der Nachdruck der amtlichen Bekanntmachungen und der Merſeburger Lokal- Nachrichten iſt ohne Vereinbarung nicht geſtattet.

Bekanntmachung.
An Stelle des Salinendirektors, Bergrats

Engelcke in Dürrenberg habe ich den
Gutsvorſteher Schichtmeiſter Linſel daſelbſt
zum Wahlvorſteher für den Urwahlbezirk 37
bei der diesjährigen Landtagswahl beſtimmt.
Merſeburg, 7. Mai 1908.

Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Die unterzeichnete Kaſſe bleibt

Mittwoch, den 13. Mai 1908
wegen auswärtiger Dienſtgeſchäfte des König
lichen Rentmeiſters für den öffentlichen Ver
kehr geſchloſſen.

Merſeburg, den 9. Mai 1908.
Königliche Kreiskaſſe.

Gelbke.
Zwangsverſteigerung.

Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen
die in Merſeburg belegenen, im Grundbuche
von Merſeburg Band 32 Blatt 1401 zur
Zeit der Eintragung des Verſteigerungs-
vermerkes auf den Namen des Kochs Karl
LKohmann zu Merſeburg eingetragenen
Grundſtücke:

1. Kartenblatt 5, Parzelle 420/69 vom
Plane 236 in Größe von 1 Ar 60 qm
bebaut, Hausgrundſtück Steinſtraße 9 und

2. Kartenblatt 5, Parzelle 544/69 vom
Plane 237 in Größe von 31 qm mit einem
Gebäudeſteuernutzungswerte von 1167 Mark,
Gebäudeſteuerrolle
rolle 1185 am

4. Juli 1903, vormittags 9 Uhr

768, Grundſteuermutter

durch das unterzeichnete Gericht an der
Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 19 verſteigert

werden. (1014Merſeburg, den 5. Mai 1908.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Von dem Magiſtrat der Stadt Merſeburg,

als dem durch Beſchluß vom 17. Dezember
1887 Nr. 1039 V. beſtellten Vertreter der
Geſamtheit der Beteiligten an den gemein-
ſchaftlichen Angelegenheiten, welche begründet
ſind durch den am 31. Dezember 1872 hbe-

3

ſtätigten Separationsrezeß von Merſeburg
Gtl. Buchſt. M. Nr. 344 iſt auf Grund
des Geſetzes vom 2. April 1887 (G. S. S. 105)
beantragt worden, ihm die Genehmigung zu
erteilen zur Veräußerung folgender Parzellen

von dem im Rezeß S 21 Ifd. Nr. 7 aufge
führten Graben littr. Kk kkk der Separations
karte Sektion II. Blatt 4 Nr. r mit 52 qm
Fläche an den Regierungsſekretär Friedrich
Pollack gegen eine Geldentſchädigung von
312 M. Blatt 4 Nr. s mit 12 qm Fläche

und Blatt 4 Nr. mit 79 qm Fläche an
116

den Maurer Paul Zorn gegen eine Geld-
entſchädigung von 546 M. unter der Be
dingung, daß der Erwerher das in dem
Graben befindliche Tonrohr bei einer etwaigen
Anlegung eines Hauskellers ſolange unver-
ändert liegen läßt, bis der ganze Graben
durch die anderweite Regulierung der Kang
liſation überhaupt überflüſſig werden wird.

Etwaige Einſprüche ſind innerhalb einer
Friſt von 2 Wochen bei uns anzubringen.

Merſeburg den 5. Mat 1908.
Königliche Generalkommiſſion.
(gez.) v. Engelbrechten. (1004

von den betr.

Sonntag, den 10. Mai 1908.

Städtiſche Pflichtfeuerwehr.

Uebung aller drei Jahrgänge (1905/1908,
1906/1909, 1907/1910) am

Freitag, den 15. Mai 1903,
8 Uhr abends

in der ſtädtiſchen Turnhalle. (1018
Der Branddirektor.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 8. Mai. ((Hofnachrichten.)
Der kaiſerliche Sonderzug mit den Maje-
ſt ät en und dem Prinzen Auguſt Wilhelm
iſt um 2 Uhr nachmittags in Donau
eſchingen eingetroffen. Am Bahnhofe
waren zum Empfang der Fürft von Fürſten-
berg und die fürſtliche Familie erſchienen.
Nach herzlicher Begrüßung begaben ſich die
Herrſchaften, im erſten Wagen der Kaiſer mit
dem Fürſten, im zweiten die Kaiſerin mit
zder Fürſtin und im dritten Prinz Auguſt
Wilhelm mir dem Erbprinzen, zum Schloß
Auf dem Wege vom Bahnhof zum Schloß
hatten die Schulen und Vereine, ſowie
Gruppen von Mädwen in der Landestracht
Aufſtellung genommen. Die Stadt iſt reich
geſchmückt. Das Publikum bereitete den
Majeſtäten einen begeiſterten Empfang. Nach
Beſichtigung des vor dem Schloſſe zur Er-
innerung an den Aufenthalt der Majeſtäten
im Jahre 1904 aufgeſtellten Jagdbrunnens
von Bildhauer Sauer nahmen die Majeſtäten
im Schloß den Tee. Die Kaiſerin und
Prinz Auguſt Wilhelm reiſten um 3 Uhr
nach Straßburg. Sie wurden vom
Fürſten und der Fürſtin zu Fürſtenberg zur
Bahn geleitet.

Frankreich.
Paris, 8. Mai. Gegen den Profeſſor

Andller, der die franzöſiſchen Studenten auf
ihrer Reiſe durch Deutſchland führte, wurden
nationaliſtiſche Kundgebungen veranſtaltet.
Auf die aus einer Volksmenge auf dem Sor-
bonneplatz an ihn geſtellte Frage, warum er
die Garniſonkirche in Potsdam, wo gewiſſe
Trophäen aufbewahrt würden, beſucht habe,
erwiderte Andler, daß die deutſchen Studenten,
die nach Paris kommen und Napolens Tro-
phäen dort ſähen, ſich die Augen auch nicht
verbinden ließen.

Cokales.
Merſeburg, 9. Mai.

Die Steuerzettel pro 1908 werden z. Z.
ausgetragen. Es ſind darauf verzeichnet und

Intereſſenten zu zahlen:
Staatseinkommenſteuer, Ergänzungsſteuer,
160 Zuſchlag für die Gemeindeſteuer,
185 o Zuſchlag für die Realſteuern, eben-
ſoviel für die Gewerbeſteuer, endlich die
Kanalbenutzungsgebühren. Die Steuern für
die Monate April. Mai und Juni 1908
müſſeu bis zum 30. ds. Mts. bei der Stadt-
ſteuer-Kaſſe bezahlt werden.

Zirkus Angelo. Wie bereits mitge-
teilt, trifft der Zirkus Angelo nächſten
Dienſtag, morgens gegen 7 Uhr, mittelſt
zweier Extrazüge hierſelbſt ein. Wir möchten
wiederholt auf die beſonderen Leiſtungen des
genannten Zirkus, die in allen Haupt und
Reſidenzſtädten den ungeteilten Beifall des
Publikums gefunden haben, hiermit nochmals
empfehlend hinweiſen. Zu der bereits im
Jnſeratenteil erſchienenen Anzeige ſei be-
richtigend bemerkt, daß der erſte Platz nicht
nummeriert iſt und daß Kinder auf dem
Galerie-Stehplatz nur 30 Pfennige zahlen.

Gerichtszeitung.
Halle, 8. Mai. Der Ueberfall auf den Geld-

briefträger Arn dt hat bereits jetzt ſeine gerichtliche
Sühne gefunden. Des Raubmordverſuchs ange-
klagt ſtanden vor dem hieſigen Schwurgericht der
16 jährige Arbeitsburſche Alfred Schmidt, der
17 jährige Hausdiener Franz Schmidt und der
20 jährige Arbeiter Stephan. Der 17 jährige
Schmidt bekannte ſich als Urheber des Planes. Er
habe in Berlin öfter von Raubanfällen auf Geld-
briefträger geleſen und ſo ſei ihm der Gedanke ge-
kommen, auch einen ſolchen Anfall auszuführen.
Er habe deshalb ſeinem Herrn, einem Apotheker,
Chloroform entwendet, um damit den Geldbrief-
träger zu betäuben. Durch die verzweifelte Gegen-
wehr des Beamten ſei jedoch der Anſchlag mißlungen.
Es ergab ſich, daß die drei Burſchen tagelang auf
eine günſtige Gelegenheit zur Ausübung der Tat ge-
wartet haben. Die Geſchworenen verneinten bei
den jüngeren Alfred Schmidt die erforderliche Ein
ſicht, er mußte daher freigeſprochen und einer
Zwangserziehungsanſtalt überwieſen werden. Franz
Schmidt wurde zu 1 Jahr 3 Monaten und Stephan
zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt.

Vermiſchtes.
London, 8. Mai. Aus NewYork wird

gemeldet, daß bisher 13 Leichen in dem Grundſtück
der Mrs, Guinneß in Laporte gefunden wurden.
15 Mann ſind mit Ausgrabungen beſchäftigt, die
unausgeſetzt fortdauern. Jeder Zoll des Grund
ſtücks bis zu zehn Fuß Tiefe muß umgegraben werden,
namentlich unter den Fundamenten des Hauſes
erwartet man noch grauſige Funde. Auch auf ihrer
früheren Beſitzung zu Auſtin, wo ihr erſter
Gatte und zwei ihrer Kinder ſtarben, ſollen Aus-
grabungen vorgenommen werden, die Leichen ihrer
beiden Gatten und ihrer Kinder ſollen exhumiert
werden. Die Polizei iſt jetzt überzeugt, daß der in
dem abgebrannten Hauſe gefundene kopfloſe Rumf
nicht der Mrs. Guinneß iſt, da ſie viel größer und
ſtärker war ſie iſt eine Norwegerin von 47 Jahren
und von enormer Körperkraft, ſo daß ſie die großen
Kiſten mit Leichen von zwei Zentnern Gewicht allein
in ihren Keller zu ſchleppen pflegte. Die meiſten der
von ihr Ermordeten haben Löcher wie von einer
Spitzhacke im Schädel. Die Polizei glaubt, daß die
Mörderin in Laporte verborgen iſt. Die Volkswut
gegen ſie iſt ſo heftig, daß ſie ſchwerlich dem grau-
ſamen Lynchen entgehen dürfte, falls man ſie findet.
Ein unter dem Verdacht der Mitſchuld verhafteter
Jnſpektor des Gutes, James Lamphere, erklärte ſich
für unſchuldig und leugnet jede Mitwiſſerſchaft. Er
berichtet, daß Mrs. Guinneß ein geheimes Semach
hatte, eine Art Folterkammer, die ſie ſtets verſchloſſen
hielt. Hier wurden die Opfer des Nachts einge-
ſchloſſen und ab geſchlachtet. Lamphere ſpricht auch
von einem geheimnisvollen unterirdiſchen Raum
mit viel Eis darin, wo mehrere Leute ausgeſtreckt
liegen konnten. Mrs. Guinneß hatte die Schlüſſel
ierzu und ließ niemand hinein. An die Opfer,

die ſie auf ihr Gut locken wollte, pflegte ſie glühende
Liebesbriefe zu ſchreiben wenn ſie kamen, wurden
ſie nachts in das geheimnisvolle Zimmer einquartiert
und ermordet.

Braunſchweig, 5. Mai. Erſchoſſen hat ſich,
anſcheinend infolge Nervoſtität, der Oberzahlmeiſter
Müller vom 1. Bat. des Jnf.-Reg. Nr. 92. Müller,
der 66 Jahr alt war, machte 1866 im Kurheſſiſchen
2. Jnf.-Reg. den Feldzug gegen Preußen mit und
nahm an dem Feldzug 1870/7) gegen Frankreich teil.

Charlottenburg, 8. Mai. Bei den Kanali-
ſationsarbeiten in der Akazien-Allee ſtürzte heute
das Erdreich ein. Drei Arbeiter, Danneberg,
Grielski und Machlinski wurden verſchüttet.
Danneberg war ſofort tot, Grielski ſtarb auf dem
Transport nach dem Krankenhauſe, Machlinski iſt
gerettet.

Mainz, 7. Mai.
regt es hier, daß der Privatier Wahl, der als
77 jähriger Greis ſich auf dem Totenbett mit einem
23 jährigen Mädchen verheiratete, ein Vermögen
von 200,000 Mk. hinterlaſſen hat. Wahl hatte über
ein Menſchenalter ein kleines Friſeurlädchen und
ging ſelbſt bis vor nicht allzulanger Zeit mit Meſſer
und Seife zu den Leuten ins Haus. Da er jahr-
zehntelang einen Sohn in der Heſſiſchen Landes-
irrenanſtalt hat und hierfür das Armenrecht in
Anſpruch nahm, ſo beabſichtigt der Staat, an die
Erben Regreßanſprüche zu ſtellen. Die Kinder
wollen die Gültigkeit der Ehe angreifen.

Paris, 8. Mai. Der 24jährige, einer ſehr
wohlhabenden öſterreichiſchen Familie ent ſtammende
Sergius Poly hat ſich im „Hotel Bellevue“ in
Gegenwart ſeiner ihm erſt vor kurzem vermählten
Gattin erſchoſſen. Frau Poly, eine geborene

Allgemeines Erſtaunen er

148. Jahrgang.

Loren zi, Tochter eines reichen Kaufherrn in
Brindiſi, erzählte, daß ſie und ihr Gatte von Kind
heit an für einander beſtimmt geweſen ſeien. Das
Ehepaar ſollte heute in München eintreffen und
dann über Berlin nach Rügen fahren. Die unglück-
liche Frau, welche ſtreng bewacht werden muß,
damit ſie ſich nicht aus dem Fenſter ſtürzt, kann
den Selbſtmord ihres Gatten nur damit erklären,
daß ihr Mann, der ſich nur für eine Viertelſtunde
aus dem Hotel entfernt hatte, irgendwo ſtarke Ge
tränke zu ſich genommen habe, woran er nicht ge
wöhnt war. Als er in das Hotelzimmer zurück
kehrte, gab es eine erregte Szene. Poly habe aus-
gerufen „Der erſte Shezwiſt muß entweder durch
einen Kuß beendet werden oder ſo“, und mit dieſen
Worten habe er die Waffe gegen ſich gerichtet.
Nach einer anderen Verſion ſoll Frau Poly ihren
Gatten wegen ſeines noch nicht völlig gelöſten Ver-
hältniſſes zu einer Jtalienerin, zu der er vor der
Ehe Beziehungen unterhalten hatte, Vorwürfe ge-
macht haben, worauf Polhy ſich erſchoß.

Fürſt Philipp Eulenburg verhaftet.
Merſeburg, 9. Mai.

Alle Schuld rächt ſich auf Erden. Wenn
die Auslaſſungen Harden's, die der „Lok.-Anz.“
vorgeſtern gebracht hat, zutreffend ſind, ſo iſt
zwiſchen ihm und den Vertrauensmännern Eulen-
burg's und ſeiner Freunde ſchon ſeit Jahren ver-
handelt worden, um die unſauberen Dinge
nicht in die breite Oeffentlichkeit gelangen zu
laſſen, die Faiſeurs haben aber ungeſchickt
operiert, und ſo haben die Dinge ihren Lauf
genommen; es ift ein Skandal öffentlich ge-
worden, wie er glücklicher Weiſe bisher in
Deutſchland ſo noch nicht vorgekommen iſt.

Tief muß es den Vaterlandsfreund be-
trüben, daß an der Geſundheit des deutſchen
Volkskörpers eine Eiterbeule frißt, die
hierin kann man Harden beipflichten aus
gebrannt werden muß, wenn man ihr mit
dem Meſſer nicht beikommen kann. Das iſt
noch nicht das Betrübendſte an den wider-
wärtigen Vorkommniſſen, daß das Ausland
erſtaunt aufhorchen wird, was für Dinge in
Deutſchland möglich ſind und in welchen
Kreiſen ſie vorgekommen ſind, ſondern das
Schlimmſte iſt die ſittliche Verirrung an ſich.

Ein Volk, das laſterhaft wird oder iſt, geht
unfehlbar ſeinem Verfall entgegen, und deshalb
müſſen die tief betrüblichen Vorkommniſſe
jeden Vaterlandsfreund ſchwer bekümmern, er
muß ſich die Frage vorlegen: Wie weit hat
die Peſtbeule ſchon um ſich gefreſſen

Dieſe Frage rückt die Angelegenheit Harden
über die reine Senſationsmache, die man ihm
urſprünglich zutrauen durfte, hinaus, und es
bleibt nur zu wünſchen, wie ſchon wiederholt
an dieſer Stelle ausgeführt wurde, daß mög
lichſt bald alles an das Tageslicht gebracht
wird, was noch ausſteht, damit nicht die
Oeffentlichkeit noch Jahre hindurch durch derlei
beunruhigt wird.

Fürſt Eulenburg iſt verhaftet worden, die
Gerechtigkeit nimmt ihren Lauf. Nicht nur
als ſchwer unſittlich gebrandmarkt ſteht er
vor dem deutſchen Volk da, ſondern auch noch
als des Meineids dringendſt verdächtig.

Oberſtaatsanwalt Jſenbiel im Gerichtsſaal,
und nach ihm eine Reihe von Zeitungs Re
dakteuren in ihren Blättern haben den Eid des
Fürſten Eulenburg im Moltke-Harden- Prozeß
für wahr gehalten und auf Grund gerade
dieſes Eides die ganze Situation, wie ſie
damals geſchaffen war, beurteilt. Auf
Grund dieſes Eides! Danach ſtand
Fürſt Eulenburg rein und fleckenlos da, er
war das Opfer eines gewerbsmäßigen Ehr-
abſchneiders geworden ſo mußte man
ſchlußfolgern.

Und heute Der geſellſchaftlich einſt hoch
ſtehende Mann, aus altem Adelsgeſchlecht,
Träger des höchſten preußiſchen Ordens, einſt
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in hoher verantwortlicher Stellung, äußerlich
vom Glück begünſtigt, dieſer Mann hat
wiſſentlich einen Meineid geſchworen, wie die
gerichtliche Unterſuchungs- Behörde behauptet

Ein tragiſches Geſchick, noch in ſolchen
Alter Schande über Schande auſ ſein Haupt
gehäuft zu ſehn aber ein wohlverdtentes!

Daß Fürſt Eulenburg als verhaftet galt,
iſt bereits in der vorigen Nummier mitgeteilt
worden, die Verhaftung iſt inzwiſchen tat-
fächlich erfolgt.

Es liegen bis zur Stunde nachſtehende
Meldungen vor:

Liebenberg, 8. Mai. Fürſt Eulenburg
liegt unter Bewachung von zwei Kriminal-
beamten im Schloß. Die Leute löſen ſich
alle paar Stunden ab, ſo daß alſo immer
zwei Beamte im Vorzimmer vor ſeinem
Schlafzimmer ſind. Mit dem erſten Zuge
heute morgen iſt Kriminalkommiſſar Naſſe
nach Berlin abgereiſt, um, wie in Liebenberg
verlautet, ein Krankenautomobil zu holen
und den Fürſten nach Berlin zu trans-
portieren, wo er dann als Gerichtsge-
fangener vorausſichtlich in der Charité
untergebracht werden würde. Der junge Graf
Fritz, der geſtern eingetroffen iſt, befindet ſich
bei ſeinem Vater im Schloß. Aus dem
Schloß verlautet, der Fürſt treffe augenſchein-
lich Vorbereitungen zur Abreiſe. Sein Be-
finden iſt ſo weit zufriedenſtellend. Sein
Leibarzt Sanitätsrat Gennerich iſt heute
morgen in Schloß Liebenberg eingetroffen und
hat, wie es heißt, den Fürſten für transport-
fähig erklärt. Von anderer Seite wird
gemeldet Fürſt Eulenburg befindet ſich heute
verhältnismäßig befriedigend, wenn er auch
etwas nervöſer iſt als geſtern. Es verlautet,
daß er bereits Vorbereitungen zum Verlaſſen
des Schloſſes treffe. Wenn der Fürſt nach
Berlin gebracht wird, ſo kommt er als Ge-
richts-, nicht als Polizeigefangener nach der
Charits. Ob und wann jedoch die Ueber
führung ſtattfindet, iſt noch nicht beſtimmt.
Der Haushofmeiſter des Fürſten, Geriſch,
iſt ebenfalls mit dem erſten Zuge nach Berlin
gefahren, wie angenommen wird, um ſich
mit dem Rechtsbeiſtand des Fürſten wegen
einer Bürgſchaftsleiſtung zu beſprechen, die in
einer Höhe von nur 100,000 M. verlangt
worden ſein ſoll. Aufgefallen iſt es geſtern,
daß der Gegenüberſtellung und Zeugenver-
nehmung im Schloſſe weder Juſtizrat Wronker
noch Juſtizrat Lämmel, die Rechtsbeiſtände
des Fürſten, beiwohnten.

Berlin, 8. Mai. Die Zeugen Ernſt
und Riedel wurden heute vormittag 9 Uhr
von dem Unterſuchungsrichter Schmidt noch
einmal vernommen. Ernſt bekundet, ſeine
Geſchichte mit Eulenburg ſei in Starnberg
ſchon ſeit Jahren bekannt. Trotzdem ſei er
perſönlich nie aus ſeiner Zurückhaltung
herausgetreten. Als aber der Fürſt in Berlin
ſeine bekannte Ausſage beſchworen hatte,
habe er ſich gefragt: „Wie iſt es möglich, daß
der Fürſt einen ſolchen Eid geleiſtet haben
kann!“ Es kränkte ihn ſehr, daß der Fürſt
ihn geſtern mit der Behauptung, es ſei ja
nichts paſſiert, er habe ja nichts mit ihm
vorgehabt, gefragt habe: „Jakob, Jakob, haſt
du denn Geld bekommen, biſt du denn be-
ſtochen worden zu ſolcher Ausſage Das
könne doch kein Menſch glauben, daß er, der
nie daran gedacht habe, den Fürſten bloßzu
ſtellen, ſich habe beſtechen laſſen und wider
beſſeres Wiſſen ſolche Dinge bekunden werde.
Landgerichtsrat Schmidt habe ihm wiederholt
die Heiligkeit des Eides vorgehalten. Riedel
iſt nicht minder aufgebracht als Ernſt, weil
der Fürſt ihn nicht erkennen und auch von
beſtimmten Sachen, auf die er ihn aufmerk-
ſam machte, nichts wiſſen will.

Berliu, 9. Mai. Von dem Verteidiger
des Fürſten Eulenburg, Juſtizrat Wronker,
war Antrag auf Haftentlaſſung geſtellt worden.
Auf eine Anfrage ermächtigte die Famtlie
den Verteidiger, dem Gericht als Kaution
500 000 Mark zur Verfügung zu ſtellen. Von
der Oberſtaatsanwaltſchaft wurde die Ver
haftung mit der Begründung beantragt, daß
bei der Höhe einer möglicherweiſe zu ver
hängenden Strafe Fluchtverdacht vor
liege. Der Unterſuchungsrichter, Land
gerichtsrat Schmidt, lehnte jedoch den

Antrag des Verteidigers ab, der hierauf ſofort
von dem ihm zuſtehenden Rechtsmittel Ge-
brauch machte, indem er gegen dieſe Ent-
ſcheidung bei der ſogen. Beſchlußkammer Be
ſchwerde erhob. Die Kammer trat am
ſpäten Nachmittag zuſammen und verkündete
nach mehrſtündiger Beratung, daß die Kaution
abzulehnen ſei und der Fürſt in Haft be
halten werden müſſe.

Liebenberg, 8. Mai. Da die Ver
nehmungen und Gegenüberſtellungen auf
Schloß Liebenberg am Donnerstag bis kurz vor
10 Uhr abends dauerten, wäre naturgemäß
trotz der vom Unterſuchungsrichter bereits
ausgeſprochenen Verhaftung eine Ueber-
führung des Kranken nach Berlin in der

und Dienerſchaft gewirkt.

Nacht unmöglich geweſen. Kriminalkommiſſar
Naſſe hätte daher die Ueberwachung des
Fürſten übernehmen und ſelbſt die ganze
Nacht wachend im Schloſſe zubringen müſſen.
Da er ſich aber überzeugt hatte, daß eine
Gefahr des Entweichens oder eines Selbſt
mordes bei dem von den Beamten Ueber
wachten nicht vorlag, fuhr der Kommiſſar
geſtern früh 62/, Uhr nach Berlin und beſorgte
ein bequemes Automobil. Um 1 Uhr war
er wieder in Liebenberg. Gegen 31/, Uhr
verließ der Fürſt das Schloß in dem Auto-
mobil, das man ihm in der Zuwiſchenzeit
möglichſt gut hergerichtet hatte. Es fuhren
mit: die Fürſtin, der Vertreter des vor Auf-
regung erkrankten Hausarztes, Sanitätsrats
Dr. Gennerich, und ein Krankenwärter.
Kommiſſar Naſſe hatte auf dem Vorderſitz
Platz genommen. Er äußerte ſich, der Vor
gang ſei ſehr aufregend geweſen. Das lang
ſam fahrende Auto habe auf der Fahrt
wegen der großen Schmerzen des Kranken
wiederholt anhalten müſſen. Von den
Szenen, die ſich bei der Ueberführung des
Fürſten abſpielten, entwirft ein Bericht folgendes
Bild: Die Verhängung der Unterſuchungs-
haft hatte niederſchlagend auf Angehörige

Alle hatten noch
gehofft, daß die ſchlimmſte Wendung nicht
eintreten werde. Auch der Fürſt war ge
brochen, aber doch noch gefaßter als die an
deren. Er tröſtete die Seinen. Noch am
Abend fand in der Schloßkapelle ein Gottes
dienſt ſtatt. Daß der Fürſt daran denken
könnte, ſich durch einen freiwilligen Tod dem
irdiſchen Richter zu entziehen, glaubt man in
Liebenberg nicht; dazu ſei er zu religiös, ſagt
man. Nachdem der Arzt den Kranken für
transportfähig erklärt hatte, ſollte die Ueber-
führung nach Berlin ſobald wie möglich ſtatt
finden. Der Fürſt war zur Abfahrt bereit,
nur wollte er noch etwas eſſen und
den Dreiuhrzug abwarten, mit dem
er glaubte, daß ſein Haushofmeiſter
Geritz kommen werde. Die Auf-
regung erreichte jetzt ihren Höhepunkt. Alles
weinte und ſchluchzte. Auch die Arbeiter auf
dem Felde, die ſehr an dem Fürſten hängen
und in banger Ahnung das Automobil hatten
kommen ſehen, liefen erſchüttert zuſammen.
Angehörige und Dienerſchaft richteten das
Automobil ſo bequem wie möglich für den
Kranken her, der mit Havelock und Mütze be
kleidet war. Dann bettete man ihn hinein,
nachdem ihn Diener an den Wagen herange-

tragen hatten. Bei ihm nahmen die Fnnſein Leibdiener, der ihn hauptſächlich De
hat und alle ſeine Bedürfniſſe kennt, ſöwi
ein junger Arzt, der Vertreter des Saniläts,
rates Dr. Gennerich, Platz. Kriminalkom.
miſſar Naſſeverzichtete zugunſten des Kranken
auf ſeinen Platz im Jnnern des Wagens und
ſaß auf dem Vorderſitz. Der Sohn Fritz und
die Komteß Eulenburg bleiben in Liebenber
zurück, für defſen Verwaltung der Fürſt in
Gegenwart der Kriminalbeamten auch ge.
ſchäftliche Anweiſungen gegeben hatte. Nach
der Abfahrr des Gutsherrn holte ein Diener
die fürſtliche Fahne, die ſeit geſtern morgen
noch einmal über dem Schloſſe geweht hatte
wieder nieder. Jetzt liegt Schloß Liebenberg
ganz ſtill da.

Kleines Feuilleton.
Der falſche Oberregierungsrat. Eine

intereſſante Gerichtsverhandlung, die des Ko.
miſchen nicht entbehrt und lebhaft an den
Fall des „Hauptmanns von Kdpenick“ er.
innert, fand dieſer Tage vor dem Schöffen
gericht in Pfirt in Ober Elſaß ſtatt. Ange
klagt war der Schreiner Joſef Gaijean aus
Bitſchweiler. Dieſer kam vor einiger Zeit
zum Bauunternehmer in Rädersdorf Und
ſtellte ſich als Oberregierungsrat Müller aus
Mühlhauſen vor. Jm Geſpräche lobte der
Pſeudo Oberregierungsrat die Lieferungen,
die Herr Linder für die Regierung gemacht,
und übertrug ihm weitere Lieferungen von
Steinen für Straßenbauten. Auf den Wunſch
des „hohen“ Herrn begleitete ihn Linder nach
der Neumühle, wo in der Wirtſchaft Meyer
ein feines Mahl eingenommen wurde, wobei
dte feinen Weine nicht fehlten, und da Herr
Linder glaubte, ein Geſchäft gemacht zu haben,
zahlte er die ganze Zeche. Nach der Rückkehr
nach Rädersdorf würde das Nachteſſen bei Herrn
Linder eingenommen undderfalſche Regierungs
rat nahm auch Nachtquartier dort. Einige Per
ſonen, die in der Neumühle dem Geſpräche
gelauſcht und Verdacht geſchöpft hatten, be
nachrichtigten die Gendarmerie in Oltingen,
die ſich zu Herrn Linder nach Rädersdorf be
gab und ſich den ſanft ſchlafenden Herrn
Oberregierungsrat“ etwas näher anſah und
ihn alsdann ins Amtsgefängnis brachte,
Beim Sägemüller Lutz in Lüxdorf, dem er
eine Holzlieferung in Höhe von 7000 Mark
für ein neues Poſtgebäude übertragen hatte,

lieh er fich einen ſchönen Regenſchirm, der

Wollkleiderstoffe! Waschkleiderstoffen

Percale
eleganter Bordürenstoff, waschecht

98 52 45 38 e

Kleider- Leinen
imit. Bordürenstoff, gestreift und einfarbig

1** 90 75 S
Rleider-Satin

seidenglänz. Gewebe, hell- und dunkelfarbig

90 75 68

Moussolin Imit,
apare Muster, mit und ohne Bordüre

78 60 43 40 28 24
Shantung

eleg. Shantung, Nachahmung, aparte Muster
180 150 130 105 98

Tennis-Stoſſe
aparte Streifen u. Karos im engl. Geschmack

120 100 90 75 65 48

Levantine
garantiert waschecht, in aparten Mustern

38 39 30 285

Zephir
leinenart. Waschst., einfarb., Karos, Streif.

90 75 60 42 30
Kleider Leinen

Rein Leinen, einfarbig, m. Hohlsaum, bestrickt

189 90 T
Poulardine

vorzüglicher Waschstoff, dunkelgrundig

65 98 50 4 s
Rein woll. Moussolin

prima Elsass. Qual., Bordüren, Streifen etc.

18 18 95 88 75
Mulle und Batiste

bestickt, gemust., glatt, Punkte, Ranken etc.

155 s 90 75 50 355

Bajaderen-Stoſſe
letzte Neuheit

350 2 20
Kammgarn-Stofſſe

mit Bordüre

W 39 2 2 7?5 W
Marquisette-Stoſſe

klares Gewebe
h 450 390 275 225 29

Kostüm-Stoſſo
reine Wolle, neue Streifen
3 285 250 2 200

Crepe de Chine
klares seidenartiges Gewebe

/450 375 350 325 275 20

Boliennes
dichte und halbklare Gewebe

4450 375 350 325 J 2

Bandstreifen
Neuheiten der Saison

250 900 150 es 90,, 75

Alpacca-Mohairs
entzückende Neuheiten

450 379 v 2 o
Neue RKaros

mit Bordüre

299 2 2

Cover-Coatings
aparte Farben für Kostüme

399 2 275

Cheviot-Stofſſe

350 300 e 15 r
Bordüren-Stoſſe

vornehmer Kostümrockstoft

375 325 285 225 210 40

S

T

S

S
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m anſtandslos gegeben wurde. Auf dem
Wege zum Blochmont traf er einen Straßen
wärter, den er wegen ſeines Fleißes lobte
und dem er erlaubte, täglich eine Stunde früher
Feierabend zu machen, dagegen tadelte er
einen anderen Straßenwärter, weil er die
Straße nicht in Ordnung halte, und drohte
ihm mit Verſetzung. Für alle die Helden
taten wurde er vom Schöffengericht zu neun

ochen Gefängnis verurteilt.
„Jetzt geht's nach Lindenau“. Jn

einem kleinen Harzorte hatte ein Karuſſelbe-
ſtzer ſein Zelt aufgeſchlagen. Bei dem Ab-
brechen regnete es fürchterlich, nud der gute
Mann war beſonders beſorgt um ſeine große
neue Orgel, die auf einem Wagen trans-
portiert wurde. Sr eilte zum Ortsvorſteher
und erbat ſich die Erlaubnis, die Orgel in
das Spritzenhaus fahren zu dürfen, was ihm
auch genehmigt wurde. Jn der Nacht brach
plötzlich im Dorfe Feuer aus, und da jeder
Ortseingeſeſſene in ſolchen Fällen verpflichtet
iſt, Hilfe zu leiſten, ſo eilten zwei Bauvern
noch halb ſchlaftrunken nach dem Spritzen-
hauſe, um die Spritze und den Waſſerwagen
u holen. Stockfinſter war die Nacht, kein

Mond, kein Sternlein wacht! Licht iſt im
Spritzenhauſe nicht vorhanden, und da der
Waſſerwagen ſtets voran ſteht, ziehen ſie dieſen
eraus und auf die Dorfſtraße. Dieſe hat

ein ſtarkes Gefälle und der Mann an der
Stange ruft ſeinem Nachbar zu: „Kriſchan
dreh' mal ahn Kriſchan, ſchraub mal an!“)
Kriſchan ſucht eiligſt die SBremsſchraube

W

Streichfertige

Fußbodeu-

Nr. 18. Burgſtraſze

an.

und faßt dabei die Kurbel vou dem Leierkaſten,
dann dreht er eifrig drauf los, worauf das
ſchöne Lied ertönt, das auf allen Karuſſel

Leierkaſten ſich befindet und alſo anhebt:
„Jetzt geyt's nach Lindenau.“ Rückwärts
konnten die beiden eifrigen Feuerwehrleute
das Gefährt auf der abſchüſſtgen Straße nicht
mehr bringen und ſo kamen ſie wohl oder
übel mit der Drehorgel auf der Brandſtätte

Wenn Kriſchan und Heinrich heute durch
das Dorf gehen, dann rufen die Leute:
„Szüy die Feuerwehrkapelle!“ oder „Kriſchan,
dreh' mal ahn!“

Ein Oberrealſchüler als Einbrecher.
Jn Kaiſerslautern wurde ein Schüler der
dortigen Oberrealſchule, der Sohn eines ge
achteten Handwerksmeiſters, unter dem Ver
dacht verhaftet, für ungefähr 10 000 Mk.
Uhren und andere Goldwaren durch Einbruch
bei einem Goldarbeiter geſtohlen zu haben.
Nachdem im Keller des elterlichen Hauſes
das ganze geſtohlene Gut gefunden worden
war, hat der Junge dem Unterſuchungsrichter
in der dritten Woche ſeiner Unterſuchungs
haft ein umfaſſendes Geſtändnis abgelegt.
Jm Beſitze des ſo früh Verdorbenen wurden
die üblichen Räuberromane gefunden; er gab
an, daß er aus den geſtohlenen Goldwaren
Geld prägen wollte.

Eine Eiferſuchtstragödie hat ſich bei
Sachrang im Chiemgau abgeſpielt. Dort
wurde der von einem Polterabend mit ſeiner
Braut heimkehrende junge Bauer Grundner von
dem früheren Liebhaber des Mädchens, dem 20-

jährigen Bauernburſchen Buchauer, über
fallen. Der Unhold ſchlug mit einem
Prügel der Braut den Schädel ein und ſtach
darauf den Bräutigam zuſammen. Beide
ſtarben kurz darauf. Der Täter iſt flüchtig.

Seitgemäße Betrachtungen.
„Wenig Wonniges.“

Während rings die Knospen ſpringen
und der Wonneſang beginnt, hört man
noch von vielen Dingen die durchaus
nicht wonnig ſind. Während ſich die
Lerche ſonnt, ſich in goldner Flut zu
baden ziehen dort am Horizont
Wolken auf und bringen Schaden!
Viele Kämpfe bringt das Leben, und der
Menſch iſt oft bedroht. Will ſich hier der
Wohlſtand heben, droht dort Geld und
andere Not. Und die Preſſe gibt bekannt

Dinge, die nicht wonnig mailich
Unglücksfälle, Mord und Brand, Taten,
welche unverzeihlich! Auf ſo vieles Obacht
haben muß die liebe Polizei Wiederum
im Buſch und Graben zieht der Vagoa-
bund im Mai. Neu belebt ſind die
Chauſſeen, Radler ſauſen, Autos töffen,

leicht iſt ein Malheur geſchehn, dann
gibts Arbeit für die Schöffen! Mancher
hat ſo ſeinen Kummer, trotz der Maten
Poeſie, Frankreich zog'ne faule Nummer

in des Kriegsglücks-Lotterie. Mit
Marokko ſitzt es feſt dieſes zeigt ſich nicht
willfährig. Wenn ſichs nicht bedeuten
läßt wird der Krieg mal dreißigjährig.

ger Hallesche Actien-bierhbrauerei
IUalIIe a. S.

empfiehlt ausser ihren gut bekömmlichen und best eingeführten

Filsener-, Lager-, Schankbier u.
ihr vorzügliches Lichtenhainer

in Gebinden von u. I. Inhalt,
erhältlich durch ihre Niederlage: Lauchetäcdterstrasse 34.

(Die sogenannten Lichtenhainer Rierkrüge werden Ieihweise mät geliefert.)
e

Kdler-Zräu

Ziehung am 9, Mai 1908.

Ach, auch Rußland hat viel Trubel bei
dem letzten Krieg fürwahr unterſchlug
Millionen Rubel treulich die Beamten
ſchaar. Ja die Wackern dachten wohl,
ſolch ein Sümmchen wird ſich lohnen,
ſangen froh beim Alkohol: ſeid umſchlungen
Millionen! War in Rußland was zu
holen, nahm mans, nahm es vom
Altar! Jedermann wird dort beſtohlen,
Rußlands Väterchen ſogar! Viele ſind
vom Stamme „Nimm“ ſcharren auf den
eig'nen Haufen, doch jetzt ſtehn die Dinge
ſchlimm, Fiskus wird zum Kadi laufen!

Dieſe Maientage ſchickten Sorgen
auch King Eduard, da in Jndiens Grenz-
diſtrikten alles Volk in Waffen „ſtarrt“.

Hier und dort begehrt man auf Gärung
überall im Lande. Neue Banden ziehn zu
Hauf, daß ſie löſen alte Bande! Leider,
da die Knospen ſpringen und der Wonne-
ſang beginnt, hört man noch von vielen
Dingen, die durchaus nicht wonnig ſind.
Aber wer geſund und froh gräme ſich da
rum nicht weiter, denn die Welt iſt ein
mal ſo und er ändert nichts!

Ernſt Heiter.
J WKaiser Borax

Tum taäglichen Gebrauch im Waschwasser.
Das unentbehrliohste Toilettemittel, versehönert den Telnt,

maoht marte weisse Hände.Nur oweht in roten Cartons zu 10, 20 und 50 Pf.
Tola- Taschent. Parrum. in Flacons zu M. L. u. M. 2.
)8petäten der Firis Heinrich Mack in Um a. D.

1022)
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Bernſtein

Fußbodenlack,
mit hohem Glanz,

a I. hart trocknend,präparierte Möbel EiſenMetallfarbeu, Mit Lederlacke,zum Anſtria, land l Leder Appretur,wirtſchaftlicher Beruſtein- ffſte. Maurer und
Geräte. Maſchinen, J Lackfarben Lackpiuſel,
Wagen, Stakete, I O. Fritze& Co., Möbelpolitur,
Tore, Türen, Berlin. Bohnerwachs,weiſe Vorzüglich, StaubölFenſterfarbe, unübertroffen, für Fußboden und

feinſten Firniß S Alleinverkauf. Linoleum.
Drogen, Lack,empfiehlt OsGarr C eI, za Firniß.

D. Wiederverkäufern und Malern Extrapreiſe. (943

Kindersportwagen
und

Leiter-
1005)

Sommer-
Malta Kartoffeln
gutkochend, 2 Pfd. 25 Pfa.

empfiehlt B. Fritsch XNachüfl.,
Gotthardtſtraße.

wagen
in den

neueſten mo-
5 dernſten Farben und

W Muſtern, große Aus
wahl mit u. ohne Ver

deck, empfiehlt zu

Hobelſpähne
(für Streuzwecke
unentgeltlich auch fuhrenweiſe ab

Conrad Malpricht,
Möbelfabrik und Bautiſchlerei

geeignet) giebt

Halleſcheſtraße 37.

billigſten Preiſen

Otto Bretschneider,
Eiſenw.Handlung, kl. Ritterſtraße.
S Rabatt bei Barzahlung.

Verkaufe von Freitag nachmittag
4 Uhr an (1017

ſriſche Wurſt
und Sonnabend von früh an

Schweinefleiſch, Schmeer- und
fettes Fleiſch. Mälzerſtr. 6.

Wäſche zum Plätten

in und außer dem Hauſe wird noch
angenommen. Brauhausſtr. l.

Landwirtsſöhne
erhalten nach kurzer Ausbildung
Stellung als Verwalter, Buchhalter,
Amtsſekretär oder Molkereibeamter.
Lehrplan u. Vereinszeitung gratis.

W. Eissfeldt, Direktor (838
der Landwirtſch. Schule zu Blanken-
burg am Harz, Mühlbachſtraße 2.

240 000 Mark
habe ich in Poſten von 10.000 Mk.
an auf gute Ackerhypothek zu ange-
meſſenem Zinsfuß auszuleihen.

B. J. RBaer., Bankgeſchäft.
Obſtſchwingen, Futter-,

Spreu- und Kartoffelkörbe
mit und ohne Bügel, ſowie alle
andere Sorten aus Weiden und Rohr
liefert jeden Poſten ſchnell und billig

Otto Müller. Korbmacherei,
Merſeburg, Johannisſtr. 18.

Schuhwaren
in allen Sorten, ſchwarz u. farbig
empfiehlt billigſt

Otto Riedel,
886) Schmaleſtraße 13.

Reparaturen ſchnell und gut.

W

Photooruphie!
Zur Anfertigung anerkannt guter

Photographien empfiehlt ſich
Max Herrfurth,

Breiteſtraße 15. (793

Gnesener Pferde-

otterie
2241 Gewinne. Wert Mark

Hauptgewinne zus, Mark

47000
bestehend in

3 Equipagen,
und zusammen

A6Relt-u.Wagenpferde

Lose à 50 Pt., Porto u. Uiste 20 P.
I Lose einschliesslich Porto und Liste

nur 5 M. empfiehlt

Carl Heintze,
Berlin W., Unter den Linden

Pferde
zum Schlachten

kauft

Kkomplett
bespannt

(1575

Reinhold Möbius,
Roßſchlächterei m. elektr. Motorbetrieb
Oberbreiteſtraße 2. Tel. 394.
Stadt Theater in Halle.

Sonntag, 10. Mai, nachm. 3 Uhr,
Vorſtell. z. klein. Preiſ.: Der Stören
fried. Abds. 71/, Uhr, (letzte Vor
ſtellung d. Spielz.:) Mein Leopold.

Makulatur
zu haben in der KreisblattDruckerci.

Klettenwurzel-Haaröl
von Carl Jahn in Gotha;
feinſtes, beſtes Toilettenöl zur Er
haltung, Kräftigung und Verſchöne-
rung des Haares, zur Reinigung-
des Haarbodens und Beſeitigung der
Schinnen. Seit über 50 Jahren
eingeführt, bewährt und überall von
der Kundſchaft rühmlichſt empfohlen.
Allein zu haben in Flaſchen mit
Siegel und Firma des Verfertigers
verſehen à 75 Pfg. und 50 Pfg. bei
Rich. Lots, vorm. Otto Werner

Bekanntmachung.
Annahme von Poſtſendungen durch

die Landbriefträger und Poſthilf-
ſtelleninhaber.

Jeder Landbriefträger führt auf
ſeinem Beſtellgange ein Annahme
buch mit ſich, welches zur Eintragung
der von ihm unterwegs ange-
nommenen Sendungen mit Wert-
angabe, Einſchreibſendungen, Poſt
anweiſungen, gewöhnlichen Pakete
und Nachnahmeſendungen dient. Es
liegt im eigenen Intereſſe der Ver-
ſender, daß ſie die dem Landbrief-
träger mitzugebenden Gegenſtände
in das Annahmebuch des Landbrief-
trägers oder, ſofern die Einlieferung
bei einer Poſthilfſtelle erfolgt, in
deren Annahmebuch tunlichſt eigen
händig eintragen, oder ſich doch über
zeugen, daß der Landbriefträger oder
der Poſthilfſtelleninhaber die Ein
tragung richtig bewirkt hat.

Merſeburg, 7. Mai 1908.
Kaiſerliches Poſtamt.

Boeſebeck.
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Näther Nacht.

Markt 9.
Sehr

b illi g
Kaffee,

reinſchmeckend und nur eigene friſche
Röſtungen,

à Pfd. 200, 180, 160, 140, 120, 100 u.

90 Pf.
Kakao,

gar. rein und leichtlöslich,
a Pfd. Mk. 2.40 200, 1,80, 1,60,

1.40, 1,20 u. 1,10.
MalzKakao Pfd. 40 Pf.
Lecithin-EiweifzNähr- u. Kraft
Kakao Pfd. 70 Pf.aferKakao Pfd. 25 Pf.
ruch-Schokolade,

gar. rein, à Pfd. 100 u. 90 Pf.

Reis,
gutkochend, à Pfd. 40, 30, 25, 20,

15 u. 14 Pf.

Graupen,
mittel, à Pfd. 12 Pf.

Graupen, fein, mittel, grob,
à Pfd. 40, 30, 25 und 20 Pf.
Hart-Gries,

nur allerfeinſter, à Pfd 25 Pf.
Hülſenfrüchte
nur letzter Ernte und beſte

brauchbare Ware.
Linſen, ſehr helle, mittelgr.,

à Pfd. 14 Pf.
große, à Pfd.

30 u. 22 Pf.
J extragroße,

à Pfd. 38 Pf.
à Pf. 16 u. 13 Pf.

à Pfd. 16 Pf.
p Ia. gelbe, à Pfd. 16u. 12 Pf.

Bohnen, Ia. wß.,
Erbſen, Ia. grüne

Ia. ganze geſchälte,

à Pfd. 23 Pf.
Früchte.

Miſchobſt la. Pfd. 50u. IIa. Pfd. 30 Pf.
Pflaumen à Pfd. 60, 50, 40, 30 u.

25 Pf.
Ringäpfel à Pfd. 170 Pf. u. II55 Pf.

à Pfd. 40 Pf.Kirſchen

Nudeln.
Fadennudeln à Pfd. 50,40 u. 28 Pf.

à Pfd. 40 u. 28 Pf.
Hausmachernudeln à Pfd. 50 u.
Faconnudeln

30 Pf.
Maccaroni, hochfeine,

à Pfd. 55, 50 u. 35 Pf.
Marmelade in 5 Pfd.-Eim. 120 Pf.

Hochfeine Heringe,
große, Stück 5 Pf.

Neue Sommer-

Malta- Kartoffeln
(keine Winter-Ware)

à Pfd. 12 Pfg.
an Seifen,

beſonders in Riegel-Seifen, bin ich
unübertroffen billig, weil ich auch
dieſe nur nach Gewicht verkaufe, was
für den Käufer das Reellſte iſt.
Granienburger Kernſeife, Ia.,
(2 Pfd.-Riegel), extragroße Riegel,
nur 60 Pf. (12/, Pfd.-Riegel), große

Riegel nur 45 Pf.
Alle anderen Seifen und Waſch-

artikel rieſig billig. (985
Paul Näther

Naechfl.

Markt 9. 952)
Zehn Lieſernug durg

Für die Redatiſon verammwortich: Rudolf Heine Druck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg.

Herren

Für tadellosen Sitz

übernehme
Vollste Garantie.

d
J

S

Wie

u

Werſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“

Ankertieung
eleganter

zu soliden Preisen.
und beste Verarbeitung

S. W
Merseburg.

Mitglied des Mersehurger Rabatt- Vereins.

Die den Tauchert'ſchen Ergehörigen Ackerpläne de 49 e

in Flur Merſeburg von zuſammen
28,5860 ha und der ihnen gehörige
Wieſenplan Nr. 54 a. b. in Flur
Meuſchau von 60 a 80 qm ſollen am
16. Mai d. Js., vorm. 11 Uhr
auf meinem Bureau Roßmarkt 7
meiſtbietend verkauft werden, wozu
Kaufluſtige eingeladen werden (1011

Merſeburg, den 7. Mai 1908.
Justizrat Raege.
Auktion.

Mittwoch, den 13. d. Mts.
von vorm. 9 Uhr an

werde ich im Reſtaurant „Zur
guten Quelle“ Saalftraße 14

1 großen Poſten Beſätze und
Schnüre, Spitzen, Velour, 160
Karton Kuöpfe, 24 Karton Gre-
lots, 34 Stück Schlipſe, 34 Stüd
Hemdenſpitze etc. ſowie 1 Sport
wagen, 1 runder Tiſch, 2 große
Schneidertiſche, 1 Schreibſekretär,
verſchiedene Bilder und ſonſtige
Sachen

öffentlich meiſtbietend gegen Bar-
zahlung verſteigern.

Merſeburg, den 8. Mai 1908.
1021) Frd. M. Kunth.,

-Kleiclung

Meine Stoff-Muster-
Kollektion besteht aus

über 400 Dessins in
Neuheiten deutscher u.
englischer Fabrikate.

1015)

Bankhaus Friedrich Schultze,
Merſeburg.

Gegründet 1862.
An und Verkauf von Wertpapieren,

Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung derſelben.
Diskontierung guter Wechſel.

Konto-Korrent- und Scheck- Verkehr.

Annahme von Spareinlagen,
Verzinſung vom Tage der Einzahlung bis zum Tage

der Abhebung bei kulanteſten Bedingungen.
Vermietung von Schrankfächern in feuer- und diebes-

ſicherer Treſoranlage.
Koftenfreie Einlöſung aller Kupons und

Dividendenſcheine.

W ö l

e. G. Hart sohm,

e Große We
Jnventar-Auktio

in Gross-Schkorlopp, Station Schkölen-Räpitz.
Am Dienſtag, den 12. Mai, um 10 Uhr vorm.

und totes Wirtſchafts-Jnventar öffentlich meiſtbietend zum Verkauf:
4 ſchwere Arbeitspferde (darunter zwei 7jährige und ein
8jähriges), 1 Bulle (zweijährig), 13 Kühe (teils hochtragend)
3 Stück Jungvieh, 1 tragende Zuchtſau, 20 Schweine, 40
Hühner, 1 Droſchke, 1 Hinterlader, 1 Rennſchlitten, 2 Laſt-
ſchlitten, I Rüſtwagen, 3 Kaſtenwagen (darunter ein neuer), 1
Feldwagen, 1 Jauchenwagen, 1 Bindemaſchine (foſt neu), 1
Getreidemäher, 1 Grasmäher, 1 Heuwender, 1 Drillmaſchine,
1 Häckſelmaſchine, 1 Reinigungsmaſchine, 2 Futtermaſchinen,
1 Kartoffelquetſche, 1 Wieſenſchleppe, 1 Wieſenegge, 4 Holz-
eggen, 2 eiſerne Eggen, 1 Kartoffelpflug. 1 Hackpflug, 1 Jgel,
3 Walzeu, 2 Krümmer, 2 Ackerpflüge, 1 Dreiſchar, Ernte
leitern, Jauchenpumpe, Milchgeräte, 2 Dezimalwagen, Leitern
und ſonſtige Geräte, Stroh, Heu und Kartoffelvorräte.

Das geſamte Jnventar befindet ſich in ſehr gutem Zuſtande.
Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht. Kaufluſtige

ſind höflichſt eingeladen. (999IPeCicoit S Raalce
Bank- und Gütergeſchäft, Halle a. S., Riebeckplatz.

gelangt im früher Gustav Körner'“ſchen Gute deſſen geſamtes lebendes

Hochfeinſt., neues Olivenöl,
feinſtes Speiſeöl,

neue Sendung,
ausgewogen das Pfund 1,20 Mk.
in Flaſchen à 1,30 Mk. u. 70 Pf.
fffts. Thüringer Mohnöl,

Oscar Leberl,
Drogen und Farben,

Burgſtr. 18. (1020

Billige Schuhwaren
ſind im Gebrauch die teuerſten.
Offeriere nur gute ſolide Ware zu

angemeſſenen Preiſen und bitte bet
Bedarf um gefällige Berückſichtigung

Schuhwarenhandlung von

FRaax Wirth
Gotthardtſtr. 12.

Mitglied des Rabattſparvereins.
Lohn und Laſſfuhren

werden billigft ausgeführt.
Gust. Händler jun.,

Neumarkt 54.

ohhüite!

Sauberes

Dienſtmädchen
zum 1. Juli zu mieten geſucht.
1010) Weisse Mauer 22.

Strohhüte!
971)

Entenplan 2
empfehlen Strohhüte in unerreichter Auswahl in ächt

Panama, Palm, Manilla, VFlorentines uſw. für
Herren, Knaben u. Mädchen zu den denkbar billigſten

Preiſen. (1007Der Mitglied des Rabattſparvereins. W

wer h Kuck. Sack'sRackmaschine
Sneueſter Konſtruktion, die in Leiſtung

und leichter Handhabung jeder
teuern Patenthackmaſchine glich

e ſteht, aber im Preiſe übere billiger iſt als ſolcheo e enSiegena-Centrifugen
Reparaturen faſt ausgeſchloſſen, 12 jährige Zeugniſſe über

ihre Vorzüglichkeit vorhanden. Häckselmaschinen
ganz Eiſen, vorzüalich zu Grünfutter. Grasmäher.

Ernterechen, Getreidemäher, hochſt. u. fahrbare,
Dreschmaschinen und Göpel in nur gediegener

und kräſtiger Ausführung, bei hohem Rabatt, empfiehlt

I. G. erseburz884) Proſpekte zu Dienſten.

Besonders billiges Angebot für Schneiderinnen!
in Tüll. Val-Spachtelspitzen, Tressen, Borden,

Stickereien und Spachteleinsätzen,
nur beſte Qualittäten, empfiehlt ſo lange Vorrat reicht, zum Teil

für die Hälfte des Wertpreiſes (896e

Offeriere ab meinem Lager:

Beſte Bitterfelder Tonwaren
als Krippen. Schalen, Schweinetröge,

Tonröhren div. Weiten, Bogen und Abzweige ete.
Ferner bringe meine prima Portland-Cemente, Steudnitzer
Bau- und Düngekalke, teinste Cementkalke, ſowie andere
Baumaterialien in empfehlende Erinnerung und bitte um gütige

Aufträge. ar Sieghbert,
Oberbreiteſtr. 16.

eigenes Geſchirr wird billigſt berechuet.

h

VFriechmann Co.
Bankhaus, Halle a. S., Poststr. 2.,
gewähren Darlehen auf Ackersicherheit und gute sonstige Unterlagen.

Verkauf von 40 mündelsicheren Wertpapieren.

Einlösung von Coupons- (468

Hierzu eine B eilage,
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